
Das Wittenberger Ordinationszeugnis
für Bartholomaeus Woltfart VO September
Herausgegeben VO  ) Bernd Moeller

Fundort: Niedersächsisches Staatsarchiv 1n Osnabrück, DBeß 38d Nr
Proveniıenz: Das Zeugn1i1s i1st einzeln 1m Bestand der Bibliothek des Ratsgym-

nasıums Osnabrück überlietert, ohne da{(ß sich teststellen läßt, W1e dorthin
gekommen i1st Be1 der Vorbereitung elner Ausstellung ZU sojJährigen Reftor-
mations-Jubiliäum der Stadt Osnabrück wurde dieses Wittenberger Ordina:-
t10NSZEUSNIS gefunden, das bisher unbekannt und unveröffentlicht 1st.* Es
Stammt VO 27 September 544 Bezeugt wird die Ordination des Mag Bartho-
OMAaEeuUuUs Woltart aus Mansteld, der damals als Diaconus die St Johannis-
Kirche 1n ( Ottingen berufen wurde, als „Helfer« des ersten Pfarrers der Stadt,
des einstigen Wittenbergers Dr Joachim Mörlin, der 1m Maı 1544 AUS Arnstadt
ach GOttingen gekommen war.©

Editionsvorlage: Originalzeugnis, e1n Doppelblatt 320 SE

Wasserzeich gekrönter Adler, seitlich gespreizte Flügel, vermutlich weder
belegt och Beizeichen, stilisierter Schwanz drei seitlich gespreızte, ach
ten sich vergrößernde »Federpaare« un abschließendes gleichschenkeliges
Dreieck]). Eın welılterer Nachweis konnte freundlicher Unterstützung VO
selıten der Mitarbeiterinnen der Papierhistorischen Sammlungen des Deut-
schen Buch un Schriftmuseums der Deutschen Bücherei Le1ipzig weder In
Nachschlagewerken och 1n den allerdings erst ZU eil erschlossenen Samm -
lJungen ermittelt werden.‘*

Briefe VOIl Staatsarchivdirektor IIr erd Steinwascher, Osnabrück, VO IS Januar und uli
1993
450 AHRE REFORMATION OSNABRÜCK!:D (‚ottes Wort bleibt 1n Ewigkeit: eiıne
Ausstellung des Kirchenkreises Osnabrück, der Stadt Osnabrück und des Landkreises SNna-
brück VO: 18 April bis ugus 1993 1ın der St Marienkirche Osnabrück/hrsg. VON arl
eorg Kastner und erd Steinwascher. Bramsche 99 3, 82
Über ihn zuletzt Martın STUPPERICH: Mörlin, Joachim eo Realenzyklopädie. Bd 23 B;
1993, 126-128
Eıne Von Herrn Dr. Steinwascher freundlicherweise übersandte Zeichnung des Wasserzei-
chens ermöglichte die Nachforschungen. Heinrich Kühne, der sich mit dem ın Wittenberg
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Das Zeugn1s ist VO  - einem Schreiber niedergeschrieben. Melanchthon hat die
Einleitungen den Unterschriften hinzugefügt,° worauf die Unterschriften
Martın Luthers, Johannes Bugenhagens un Caspar (Cruc1igers folgen.

Vorgang Bekanntlich haben die Wittenberger Reformatoren se1t 1535 in
großem Umfang Ordinationen vorgenommen® und damıit der Erneuerung des
geistlichen Amtes, die sich 1mMm Zuge der Reformation vollzog, eine orm SCHC
ben.7 Als Ordinator betätigte sich dabei jeweils der Stadtpfarrer VO  = Wittenberg,
Bugenhagen, der dessen Vertreter, neben dem 1n den meılisten Fällen zumindest
och Luther beteiligt WAäIl, jedenfalls als Unterzeichner des Zeugnisses.® Emp-
fänger der Ordination 1n der Regel Absolventen der Wittenberger Univer-
s1ıtät, Voraussetzung und Anla{f deren Berufung 1n ein Kirchenamt. DIie Zeug
nısSse bescheinigen nicht 11UT die Ordinationshandlung, sondern auch die E1g-
Nung des Betreffenden, die 7zume1lst durch eine Prüfung testgestellt worden ist

FL Luthers Lebzeiten haben ach AusweIıls des Wittenberger Ordiaiertenbu-
ches insgesamt 740 solche Ordinationen stattgefunden.? Zeugnissen ann-
ten WITFr bisher aus den Jahren 36 bis 545, VO  - denen 76 1n lateinischer,
fünf 1n deutscher Sprache gehalten Ssind. Nur VOL 1er dieser Zeugnisse freilich
ist, w1e 1n Osnabrück, das Original erhalten.11 Sowohl 1n deutscher als auch 1n
lateinischer Sprache gab zeiıtwelse gedruckte Formülare,1? doch ist Ina  w} VO  }

verwendeten und se1t 556 hergestellten Papıer beschäftigt hat, A ich für die Auskuntt,
dafßß ihm den Wittenberger Kämmereirechnungen — bis Wasserzeichen miıt dlier
bisher 1U mıt wel Köpfen begegnet sind.
Siehe unten eıte 12 30-34
WITTENBERGER ÖRDINIERTENBUCH/ hrsg. VO  - eorg uUuCANWAa. AL 60 1894
Vgl Hellmut LIEBERG: Amt und Ordination bei Luther und Melanc.  on CO 1962, I81-I9I

Br I 447-450O; uch AT(IN BRECHT: artın Luther. i dıe Erhaltung der Kirche: 32-
1546 1987, 127-129. 3904

5y FOr 16 findet sich eın Zeugn1s VON 545, das Luther nicht unterschrieben hat
Vgl ben Anm
Mustergültig herausgegeben VO:  Z Hans olz 1ın Br I 447-48 (4330, 1-22); I f; ferner

5y EFE 3161] MB  = 4, 205 3860)
Br I ASFf, 467%£ 484% (4330, Dazu kann 111a als fünftes das

Zeugn1s für Ürs eorg VO:  - Anhalt VO: ugus 545 hinzunehmen \WA Br I *x 58
[4141]), das jedoch 1n Merseburg, nicht 1n Wittenberg ausgestellt i1st und uch ON:! einen
Sondertall darstellt.
Hans OLZ Drucke VOIl Wittenberger Ordinationszeugnissen aus der Reftormationszeit. Gu)
39 1964), 164-170
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deren Benutzung, w1e auch das neugefundene Exemplar ZeISt. ach ein1ger Zeıt
wieder abgekommen, vielleicht dem jeweiligen Einzelfall besser gerecht
werden. DIie Tlexte der Zeugni1isse sind ach einem bestimmten Schema aufge-
Daut ® S1e stimmen aber 1mM Wortlaut, VON den genannten Formularen abgese-
hen, nıicht überein, sondern dürften 1n der rüheren Zeıt jeweils NEeCUu tormuliert,
spater 4US vorhandenem Formelgut jeweils LICH zusammengesetzt worden se1IN;
auch 1€eSs Läßt sich dem neugefundenen Zeugn1s gut erkennen, enn
Stammt VO selben Jag w1e e1in bereits bekanntes,1* weicht VOIL diesem jedoch

Begınn un! Schlufß ab Alles spricht dafür, daf(ß für die LTexte Melanchthon
verantwortlich Wäal, der 1m vorliegenden Fall w1e auch gelegentlich!> die
Einleitung den Unterschritten eigenhändig geschrieben, hingegen nicht DAFtf-
unterschrieben hat

Bartholomaeus Wolfart ist eın Unbekannter.1e [ W al Jun1 33 1n
Wittenberg immatrikuliert worden, 17 dürfte also VOI SO geboren SEeIN; se1ne
romotion: Magıster artıum Wäal 1m September FE dem Dekanat
Melanchthons, gefolgt; 18 w1e 1ın anderen Fällen auch, ist s1e auf dem Ordina-
t10NSZEUNIS ausdrücklich festgehalten. Wolfarts Amtstätigkeit 1n („Ottingen
dauerte VO  = 544 bis 54 Die Vorgeschichte se1ner Berufung dorthin Läßt
sich 1n gew1ssem Ma{iß aufhellen?®9: Der GOttinger Rat hatte sich auf Veranlas-

Br I 44813
Br E 478% (4330, 19)

15 Vgl Br I 484£ 143 30, Die Praxıs ist nıicht durchgehend nachzuweisen, da der
größte 'eil der Ordinationszeugnisse nicht 1m Original überliefert iSt; siehe ben Anm.

16 Freundliche Hınwelse ZU Folgenden verdanke ich meıner Kollegin TAau Prof. Dr Inge ager.
AÄLBUM ÄCADEMIAE VITEBERGENSIS. Bd 1 502-I1560/ hrsg. VO  - arl Eduard Foerstemann.
Nachdruck der Ausgabe Lıips1ae, 841 Aalen 1976, 149

I8 DIE BACCALAUREI UN.  - MAGISTRI DER WITTENBERGER PHILOSOPHISCHEN FAKULTÄT
UN.  w DIE ORDENTLICHEN DISPUTATIONEN 1536-1537/ hrsg. VO  } 1USs Köstlin. Halle 1888, 23
|Osterprogramm der Uniıv. Halle-Wittenberg; 888)

19 Albrecht SAATHOFF: Die evangelischen Pfarrer Göttingens 1m 16 Jahrhundert Zeitschrift der
Gesellschaft für niedersächsische Kirchengeschichte 34/3 (1 929/30], Y; Philipp MEYER: Di1ie
Pastoren der Landeskirche Hannovers und Schaumburg-Lippes se1t der Reformation. Bd 0
1941, 329
Vgl ZU Folgenden Paul ISCHACKERT: Ungedruckte Melanchthon-Handschriften des 1N-
SCI Stadtarchivs. ZKG 18 1898]), Y
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SUNng Mörlins21 September 544 Melanchthon gewandt und einen ihm
dem Namen ach nicht bekannten, VOIl Mörlin empfohlenen »ehrbaren, gelehr-
ten und TOMMEN« Mann 4AUS Wittenberg »ordentlicher weylß, erbarliger ohl
/Jegitime« beruten.22 Darauf an  en Bugenhagen un! Melan:
chthon E September, indem S1e Wolfart benannten un empfahlen, der
ihren Brief selbst ach GOttingen brachte.?3 DiIie Ordination fand jedoch EerSt

Oktober 544 statt,* während das Zeugni1s darüber, W1e gesagt, 27 SEpP-
tember, also 1mMm VOLAUS, ausgestellt ist.

Nach selner (G:Ottinger Amtstätigkeit, deren Ende vielleicht bereits mi1t dem
Streıit das »Augsburger nterim«?*> zusammenhing, finden WITFr Woltart,
vermittelt durch die inzwischen mi1ıt dem Graten OppO VO  > Henneberg
(1 3-1 S74} verheiratete Mündener Herzogın Elisabeth 8  E 58| Wıtwe
des Herzogs Erich VOIl Braunschweig-Calenberg 11470- 540] se1it April/Mai

548 als Hennebergischen Superintendenten 1n Schleusingen,?® bis
blieb, danach jeweils für kurze Zeıt 1mM gleichen Amt 1n der Stadt Hannover
SOWI1Ee 1m Herzogtum Pfalz-Neuburg.?7 Seine wichtigste Lebensstellung e Cn

langte C 1M Jahre 1560, als Z Superintendenten 1n der Stadt Hildesheim
berufen wurde, f der St Andreaskirche bis seinem ode 23 Dezem-
ber I| amtı]ıerte.28

Dieser meldete dem Rat bereits 1n seinem Brief VO I5 Februar L544, dafß einen »frommen
und geschickten Mann« gewinnen hoffe; Paul ISCHACKERT: Handschrittliche Briefe Joa
hiım Mörlins VO ahre 1543 bis 1550 Zeitschrift der Gesellschaft für niedersächsische
Kirchengeschichte 1905]), 129 In der Bestallungsurkunde VO ı. Maı 1544 wurde ihm
dessen Anstellung verbrieft (ebd, 30)
V: uch MB  z 4., 123 3674)

23 Tschackert: Ungedruckte Melanchthon-Handschriften 9 480 3029] MB  . 4, 1271
3685)
Wittenberger Ordiniertenbuch, 162

25 Dazu Philipp MEYER: Mörlins Entlassung aus Göttingen Zeitschrift der Gesellschaft für
nıedersächsische Kirchengeschichte 34/3 11929/30), 37-6

.6 Eckart ENNING: Die Gefürstete Gratschaft Henneberg-Schleusingen 1 Zeitalter der Re{for-
matıon. Köln; I981I, 187f
eyer DiIie Pastoren 435; DIE VANGELISCHEN KIRCHENORDNUNGEN DES V1. JAHRHUN-
DERTS/ begr. Von Emil ehling SB 1966, Anm

8 eyer Die Pastoren 5
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Er tTrat auch literarisch hervor; VOT allem se1n och 1n Neuburg vertaflßter un!
erstmals 59 1n Nürnberg erschienener, seither mehrfach wiederaufgelegter
Katechismus 1st nennen **

Versatus est 1n schola Ecclesiae nNnOStrae Magıster Bartolemeus Woltart Mans-
teldensis, modestia u  J et diligentia 1ın studijs doectrinae Christianae, et
aliarum bonarum artıum, ut gradu Magıster1) OIrNatus SIt Et aliquandiu honeste
praefuit scholis literarum. Cum honestissimi SENATUS Gotthingensis, eft
clarissimi 1r1 Joachimi Morlin Doctoris Theologiae, PI pastor1s Ecclesiae ( ZAf-
thingensis, UOCAaTtus ‘J ad 12CON1 1n Ecclesia, C 10S rogatı CSSC-

I1NUS, ut adderemus publicam ordinationem, explorata e1us eruditione, cComper1-
INUSs Cu tenere SUININam Christianae pletatis, et amplecti Euan-
gelij) doctrinam, UUa Ecclesia nNOStra, Vno spiırıtu et una UOCC, GE catholica
Ecclesia Christi profitetur, fanaticis opinionibus, damnatis 1udic1i0 cathaoli-
CAaCcC Ecclesiae Christi abhorrere. Promisıt et1am hic agıster Bartolemeus 1n
doectrina COonstantıam, et 1n officio fidem et diligentiam. Quare e1 1uxta doetri-
Ha Apostolicam publica ordinatione commendatum est mıinısterium docendi
Euangelij, et Sacramenta Christo instituta administrandi 1uxta uocatiıonem.
Cumqlue| scr1ıptum S1t de filio De1 Ascendit dedit ona hominibus, prophetas, A
Apostolos,Jet Doctores,* ardentibus uotI1s, ut SUuac Ecclesiae
gubernatores det idoneos et salutares, efficiat, ut hu1lus Bartolemei 1inıste-
r1um sS1it efficax et salutare. psum et1am agıstrum Bartolemeum et SULamıı
Ecclesiam hortamur ut CUTEHT Euangelium De1l1 PUIC et fideliter CONseruarı et
propagarı. Nam hoc officio Deus praecıpue coli postulat; Sicut Inquit hri-
SEUS In hoc glorificatur Pater INCUS, ut tTuctum COp10osum feratis, et fiatis eı
discipuli.? Et hac luce retenta, Ecclesia, et aderit 1ın Ecclesia Deus,
dabit ultam inuocantibus 1PSum, et opitulabitur 1ın aerumnıs huius
ulıtae. Ibi enım adest, et exaudit Deus ubi 1DS1US Euangelium( Siıcut
scr1ptum est Ilohan Ö1 manserıiıtı1is 1n In et uerba 1881 1n uobis manserınt, 25

annMichael REU Quellen ZAUER Geschichte des kirchlichen Unterrichts 1n der evangelischen
Kirche Deutschlands zwischen und 1L600. 'eil Quellen Z Geschichte des Katechis-
musunterrichts. GU 1932, 1015-I0I8; C 1920, 928-948
E 4,
1i
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quidquid uolueritis petetis, fiet uobis.? Datae Witebergae Anno
Die XXVII Septembris qUO ante 544 aiICcCa Nohae prımum qulescere

cepit, qUO exemplo [Deus est, sibi CSSC Ecclesiam, et1am CU

magnıs fluctibus quassatur.“

3 Pastor Ecclesiae Witebergensis
et ceter1 minıstrı
Euangelij in eadem
Ecclesia

Martınus LutheR
35 Johannes Bugenhagius Pomeranus.

Caspar Crucıiger

F6 7
Diese Form der Datierung nach Jahren der Arche Noah findet sich uch ON:! bei Melanchthon
(vgl Br E 449, Anm 5), nicht zuletzt ın Ordinationszeugnissen; vgl Br E 297, 312
3868]; I 476, 23114330 16]; 479, 23114330 19}
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